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»Wir lösen Konflikte am liebsten 

alleine. Erst wenn so gut wie  

nichts mehr geht, holen wir Hilfe. 

Dann ist es häufig zu spät.«
Prof. Dr. Gernot Barth,  

Leiter IKOME | Steinbeis Mediation 
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EDITORIAL 

Liebe Leserin, Lieber Leser,

das Jahr 2024 war ein Jahr der Konflikte. Es bescherte IKOME | Steinbeis Mediation volle Auftragsbücher.  
In unserem Geschäftsbericht lesen Sie, welche neuen Partner und Projekte wir bei der Lösung ihrer Konflikte 
beraten haben. Sie finden ferner Informationen über unsere neu aufgelegten Aus- und Weiterbildungs
angebote für angehende Konfliktmanager. Sie erfahren außerdem, wie wir uns in der Öffentlichkeit für die 
Schlichtung von Streitfällen eingesetzt haben.

Wir bedanken uns bei allen Kunden für das entgegenbrachte Vertrauen. Sollten auch Sie bei Auseinander-
setzungen Unterstützung von außen benötigen, sprechen Sie uns an. Wir haben als führendes Ausbildungs- 
und Beratungsinstitut für Konfliktmanagement in Deutschland ein offenes Ohr für Sie, hören Ihnen zu und 
helfen Ihnen gern weiter. 

Herzlichst

Ihr 							       Ihr 

Prof. Dr. Gernot Barth					     Jonathan Barth

Leiter IKOME | Steinbeis Mediation			   Geschäftsführer IKOME | Steinbeis Mediation
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KURZFASSUNG

2024 war für IKOME | Steinbeis Mediation ein Jahr mit vielen Höhepunkten. 

Auszeichnungen

Als Spezialist für Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung bei Infrastrukturpro-
jekten haben wir uns sehr über die Auszeichnung der sächsischen Landes-
regierung gefreut. Sie ehrte uns gleich dreifach mit dem »eku – Zukunftspreis 
für Energie, Klima, Umwelt 2024«. Mit ihm wird unser Engagement für eine 
bürgernahe Energiewende gewürdigt.

Beratungserfolge

Als eines der führenden Beratungsinstitute für Konfliktmanagement in Deutschland haben wir 2024 Bürger-
dialoge zur Lösung von Konflikten bei der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in der Euroregion Spree-
Neiße-Bober moderiert. An ihnen wirkten mehr als 250 Teilnehmende mit.

Zu unseren wichtigsten Beratungsfeldern gehört der Energiesektor. Hier 
verzeichneten wir 2024 weitere Akquiseerfolge. So arbeiteten wir erstmals 
mit dem Netzbetreiber E.DIS Netz, der Projektentwicklungsgesellschaft für 
Hybridkraftwerke, Solar- und Windenergieanlagen JUWI und der RWE-Toch-
tergesellschaft für erneuerbare Energien RWE Wind Onshore & PV Deutsch-
land zusammen. Wir unterstützten die Unternehmen beim Akzeptanz
management der von ihnen geplanten Energie-Infrastrukturprojekte.
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Auch im Gesundheitssektor, der neben dem Energiesektor ein Schwerpunkt unserer Beratungstätigkeit ist, 
konnten wir 2024 neue Geschäftskontakte knüpfen. Hier forderten die BG Kliniken, der Klinikverbund der 
gesetzlichen Unfallversicherung, erstmalig unsere Mediations- und Coaching-Dienstleistungen an.

Neue Ausbildungsangebote

Als führendes Ausbildungsinstitut für Mediation in Deutschland sind wir stolz darauf, 2024 eine Ausbildung zum 
internationalen Mediator in unser Programm aufgenommen zu haben. Damit schließen wir eine Marktlücke.

Neben eigenen Angeboten führten wir 2024 auch zahlreiche Aus- und Weiter-
bildungen im Auftrag von Dritten durch. Für die Europäische Metropolregion 
Mitteldeutschland setzten wir eine Ausbildung zum Transformationslotsen 
für das mitteldeutsche Revier um. Für das Mittelstand-Digital Zentrum 
Magdeburg gestalteten wir die neue Veranstaltungsreihe »Akzeptanz & 
Organisation«. Für das Unternehmen Mercer, Spezialist für Zellstoff, Biowerk-
stoffe, Biochemikalien und Schnittholz, entwickelten wir am Standort Stendal 
ein Führungskräfteprogramm.
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Verstärkte Präsenz bei Veranstaltungen

Unsere Kompetenz als Konfliktlöser war 2024 bei vielen Veranstaltungen gefragt. Dies galt insbesondere für 
den Energiesektor. Hier traten wir erstmals bei den Berliner Energietagen, dem Forum Netzbau und Netz
betrieb und dem Energy Saxony Summit auf.

Ausbau Medienkontakte

Unser Fachwissen in Sachen Konflikte wurde 2024 von vielen Medien geschätzt. Präsent waren wir vor allem 
in den Energiefachmedien. Hier erschienen von uns erstmalig Beiträge in den Fachzeitschriften Erneuerbare 
Energien und stadt + werk.

stadt + werk | 3/4 2024
12

ausdrücklich anzuerkennen. Wo sie 

auftreten, gilt es, ausgewogen zu 

vermitteln.

Im „Steinbeis Bürgerbeteiligungs-

Report“ wurde die Bevölkerung in 

Deutschland dazu befragt, wie sie 

sich eine dialogische Bürgerbeteili-

gung bei Energie-Infrastrukturpro-

jekten vorstellt. 

Beteiligung wird eingefordert

Ein Ergebnis: Energie-Infrastruktur-

projekte werden von den Bürgern 

aufmerksam verfolgt. 39 Prozent 

haben die Umsetzung entsprechen-

der Vorhaben in ihrem Wohnumfeld 

in den vergangenen drei Jahren 

wahrgenommen. Diese sind häufig 

Brennpunkte und haben für die 

Bürger ein hohes Konfliktpotenzial.  

36 Prozent sehen entsprechende 

Projekte laut dem Report kritisch. 

Allen voran Eingriffe in das Land-

schaftsbild sind vielen ein Dorn im 

Auge. 39 Prozent der Bürger miss-

billigen diese. Bei der Information 

über Energie-Infrastrukturprojekte 

besteht zudem nach Auffassung der 

Bevölkerung noch viel Luft nach 

oben. 47 Prozent der Bürger fühlen 

sich über die Planung von Vorhaben 

in ihrem Wohnumfeld schlecht 

unterrichtet.

Die Bürgerbeteiligung bei Energie-

Infrastrukturprojekten hat für die 

Bevölkerung einen sehr hohen 

Die Energiewende erfordert Investi-

tionen in die Energie-Infrastruktur, 

die in ihrer Breite und Tiefe einma-

lig in Deutschland sind. Sie zieht 

für Energieversorger und Energie-

verbraucher nie dagewesene Verän-

derungen nach sich. Das sorgt für 

Spannungen und Spaltungen in un-

serer Gesellschaft. Zu beobachten 

ist zum einen ein sich verstärkender 

Radikalismus von Gruppen, denen 

die Energiewende nicht schnell 

genug vorangeht. Ihre Strategie ist 

es, mit zivilem Ungehorsam Druck 

auf die Energiepolitik auszuüben. 

Zu bemerken ist zum anderen eine 

zunehmende Gegnerschaft von 

Gruppen, die entweder einzelne 

Energie-Infrastrukturprojekte oder 

die Energiewende insgesamt infra-

ge stellen. Beiden Bewegungen in 

der Bevölkerung gilt es, Aufmerk-

samkeit zu widmen und sie in einen 

dialogischen Beteiligungsprozess 

einzubeziehen. Bestrebungen, sie 

ins Abseits zu stellen, führen eher 

zu deren Erstarkung. Daran kann 

niemandem gelegen sein. Denn 

ohne eine breite Akzeptanz in der 

Gesellschaft kann die Energiewen-

de nicht gelingen.

Ein erfolgreiches Akzeptanz-Ma-

nagement für Energie-Infrastruk-

turprojekte bedarf einer demokra-

tischen, konsensual orientierten 

Konfliktkultur. Die Bürgerbeteili-

gung darf keine Scheinbeteiligung 

sein. Vorhabenträger dürfen keine 

fertige Lösung präsentieren, son-

dern müssen die Bürger als Ge-

stalter glaubwürdig an der Lösung 

mitwirken lassen. Dies verlangt 

einen Perspektivwechsel. Beschleu-

nigung und Bürgerbeteiligung 

sind kein Gegensatz. Die Bürger 

sind nicht als Bremser, sondern als 

Schrittmacher der Energiewende zu 

betrachten. Ihre Potenziale abzuru-

fen, ist für alle ein Gewinn.

Die kooperative Suche nach Lösun-

gen fernab eines „von oben herab“ 

hat sich im Rahmen gesetzlicher 

Vorgaben zu bewegen. Sie bedingt 

einen auf Konsens und Kompro-

miss angelegten Verhandlungsstil. 

Gemeint ist damit ein Dialog, der 

durch Zuhören, Verstehen und 

Infragestellen der eigenen Position 

gekennzeichnet ist. Eine darauf 

aufbauende dialogische Bürgerbe-

teiligung will gut durchdacht und 

gemacht sein. Akzeptanzkommuni-

kation heißt nicht „wie manipuliere 

ich die Bürger am besten, damit 

sie das machen, was ich will“ und 

auch nicht „die Bürger einfach nur 

mitzunehmen“. Vielmehr geht es 

darum, diese mit ihren Anliegen 

zum feststehenden Bestandteil je-

des Energie-Infrastrukturprojektes 

zu machen. Es ist sicherzustellen, 

dass sich alle Bürger einbringen 

können und alle Interessen vertre-

ten sind. Interessengegensätze sind 

Für die Akzeptanz der Energiewende wird eine dialogische Bürgerbetei-

ligung an Energie-Infrastrukturprojekten immer wichtiger. Dabei gilt es, 

sich mit allen Betroffenen auseinanderzusetzen und insbesondere Gegner 

gezielt anzusprechen.

Link-Tipp

Ein Praxisguide zur Öffentlichkeits beteiligung als Werkzeug der 

Energiewende sowie der Steinbeis BürgerbeteiligungsReport 

 können kostenlos online bezogen werden: 

 ● www.steinbeis-mediation.com

Politik + Strategie | Bürgerbeteiligung

Kooperation statt Konflikt
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Der Autor: Prof. Dr. Gernot Barth

Prof. Dr. Gernot Barth ist Leiter von IKOME | Steinbeis Mediation. Das Beratungsinstitut für Konflikt-Management ist spezialisiert auf Akzep-tanz-Management und Akzeptanzkommunikation bei Infrastrukturprojekten sowie eine dialogische Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung.

Angaben in Prozent;Frage: Haben Sie als Bürger in den letzten drei Jahren die Umsetzung von Infrastrukturprojekten in Ihrem unmittelbaren Wohnumfeld in den folgenden Sektoren wahrgenommen? (Mehrfachnennung möglich) 

Bevölkerung verfolgt Energie-Infrastrukturprojekteaufmerksam 

Infrastruktur-
projekte

Deutschland (Gesamt) Westdeutschland Ostdeutschland(n=1.238) (n=1.000) (n=1.000)Energie
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39 Prozent der Bürger haben in den vergangenen drei Jahren Energie-Infrastruk-turprojekte in ihrem Wohnumfeld wahrgenommen. 
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Stellenwert. 78 Prozent halten sie 
für wichtig. 34 Prozent sind mit 
den Beteiligungsmöglichkeiten 
unzufrieden. 23 Prozent sind diese 
nicht bekannt. Das Interesse, an 
Energie-Infrastrukturprojekten 
mitzuwirken, ist bei der Bevölke-
rung vorhanden. 30 Prozent der 
Bürger sind dafür grundsätzlich 
aufgeschlossen. 33 Prozent sind 
dazu bereit, sofern eine direkte 
Betroffenheit besteht. 46 Prozent 
legen Wert darauf, bereits vor Be-
ginn der Planung berücksichtigt 
zu werden.

Betroffene und die Öffentlichkeit 
frühzeitig zu informieren, ist nach 
Meinung der Befragten der ent-
scheidende Erfolgsfaktor für eine 
gelungene Bürgerbeteiligung bei 
Energie-Infrastrukturprojekten. 42 
Prozent halten dies für ausschlag-
gebend. Sehr wichtig sind für die 
Bürger außerdem die Transparenz 
der Entscheidungsprozesse und das 
Vertrauen in die Handlungen des 
Vorhabenträgers.

Eine Schlüsselrolle bei der Bürger-
beteiligung im Rahmen von Ener-
gie-Infrastrukturprojekten spielen 
die Kommunen. 38 Prozent der 
Bürger sehen Städte und Gemein-
den bei der Gestaltung von Betei-
ligungsprozessen als federführend 
an. 24 Prozent können sich alterna-
tiv auch einen neutralen Vermittler 
vorstellen. Lediglich 16 Prozent 
halten die Genehmigungsbehörden, 

nur 12 Prozent den Vorhabenträger 
für Ton angebend.

Eine Bürgerbeteiligung bei Energie-
Infrastrukturprojekten ist aus Sicht 
der Bevölkerung in jedem Fall 
sinnvoll und zielführend. 50 Pro-
zent der Bürger glauben, dass sie 
Konflikten vorbeugen, 44 Prozent, 
dass sie Klagen vermeiden kann. 
41 Prozent sind der Meinung, dass 
Bürgerbeteiligung die Planung 
besser verständlich macht.

Klare Handlungsempfehlungen

Aus dem „Steinbeis Bürgerbetei-
ligungsReport“ leiten sich klare 
Handlungsempfehlungen der 
Bevölkerung für eine dialogische 
Bürgerbeteiligung bei Energie-
Infrastrukturprojekten ab. Früh-
zeitige Information, Transparenz 

und Vertrauen bilden demnach das 
Grundgerüst für eine gelungene 
Beteiligung.

Die Bürgerbeteiligung muss so früh 
wie möglich erfolgen. Das heißt, die 
Bürger sind bereits vor Beginn der 
Planung einzubinden. Vorhabenträ-
ger sollten keine Angst vor einem 
„zu früh“ haben. Denn nur wenn 
die Planung noch veränderbar ist, 
ist eine Einbeziehung der Bürger 
glaubwürdig. Die Bürgerbeteili-
gung muss zudem transparent sein. 
Das heißt, alle notwendigen Infor-
mationen haben für alle Bürger in 
allen Phasen verfügbar zu sein. Sie 
sind einfach und verständlich zu 
gestalten, damit sie für jeden nach-
vollziehbar sind. Das gleiche gilt für 
alle Dialogformate und -prozesse.

Zu guter Letzt muss die Bürgerbe-
teiligung vertrauensfördernd sein. 
Das heißt unter anderem, alle Bür-
ger sehr viel besser als bisher über 
ihre Mitwirkungsmöglichkeiten 
aufzuklären. Wichtig ist, dass jeder 
über diese Bescheid weiß, unabhän-
gig davon, ob er sie wahrnimmt. Ist 
das Vertrauen in den Vorhabenträ-
ger einmal verloren, ist es sehr 
aufwendig und kostspielig, es wie-
der zurückzugewinnen. ■

 
Politik + Strategie | Bürgerbeteiligung
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Ausweitung Mitgliedschaften

Als Mitglied in Interessenverbänden verstehen wir uns als Impulsgeber für die Weiterentwicklung und 
Verbreitung von Methoden zur Konfliktlösung. So empfingen wir 2024 den Mitteldeutschen Presseclub in 
unserem Hause und legten den Grundstein für die Mitwirkung im Netzwerk Europäische Metropolregion 
Mitteldeutschland.

Neue Studie

Als wissenschaftlich tätiges Institut veröffentlichen wir Leitfäden und Studien zu aktuellen Konflikten. Unser 
Aushängeschild ist der Steinbeis BürgerbeteiligungsReport. Für die zweite Ausgabe haben wir 2024 die 
Einstellungen der Bevölkerung in Deutschland zur Bürgerbeteiligung bei der Wärmewende abgefragt. Die 
Ergebnisse werden wir 2025 veröffentlichen.



8 | Geschäftsbericht IKOME | Steinbeis Mediation 2024

Unternehmen

IKOME | Steinbeis Mediation hat sich der Lösung von Konflikten verschrieben. Seit der Gründung unseres 
Unternehmens 2004 in Leipzig beraten wir Organisationen und Personen bei Konflikten und bilden Fach- und 
Führungskräfte als Konfliktmanager aus. Unser praxisnah ausgerichtetes und wissenschaftlich unterlegtes 
Aus- und Weiterbildungsangebot ist in Breite und Tiefe in Deutschland einmalig. Unser mehr als 50-köpfiges 
Team aus Beratern und Trainern verfügt über langjährige Berufserfahrung. Eine unserer Spezialitäten ist die 
Akzeptanzförderung von Infrastrukturprojekten. Als Veranstalter der Mediationsforen »Steinbeis Tage«, Träger 
des Bundesverbandes Steinbeis Mediation, Supervision, Coaching und Herausgeber der Fachzeitschrift  
»Die Mediation« fördern wir aktiv die Weiterentwicklung und Verbreitung von Methoden für eine zeitgemäße 
Konfliktlösung. 

Veranstalter 
Mediationsforen 
Steinbeis-Tage

Herausgeber  
Steinbeis 

Bürgerbeteiligungs 
Report 

Träger Bundesverband 
Steinbeis Mediation, 

Supervision, Coaching

Experte für 
Akzeptanzmanagement 

und Akzeptanz
kommunikation bei 

Infrastrukturprojekten

Führendes 
Ausbildungsinstitut  

für Mediation in 
Deutschland

Spezialist für Bürger-  
und Öffentlichkeits

beteiligung bei 
Infrastrukturprojekten

UNTERNEHMENSPROFIL

Herausgeber 
Fachzeitschrift  
Die Mediation

Führendes 
Beratungsinstitut für 

Konfliktmanagement in 
Deutschland
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Standorte IKOME | Steinbeis Mediation

Berlin

LeipzigEssen

Stuttgart

München

Dresden

Frankfurt/Oder
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Studien

IKOME | Steinbeis Mediation veröffentlicht Leitfäden und Studien, in denen wir aktuelle Konflikte unter
suchen. Unser Aushängeschild ist der Steinbeis BürgerbeteiligungsReport, dessen zweite Ausgabe 2025 er-
scheinen wird. 

Herausgeber Steinbeis BürgerbeteiligungsReport 

Unser Steinbeis BürgerbeteiligungsReport schließt eine Marktlücke in Deutschland. Der Report befasst sich  
als einzige bundesweite Langzeitstudie mit den Einstellungen der Bevölkerung zur Bürgerbeteiligung bei  
Infrastrukturprojekten. Er versteht sich als Impulsgeber für eine bürgernahe Planung, Genehmigung und 
Fertigstellung. Adressaten sind Gesetzgeber, Genehmigungsbehörden und Vorhabenträger. Grundlage des 
Reports  bildet eine repräsentative Befragung von 2.000 Haushalten. Bei der Erstausgabe 2023 standen Infra-
strukturprojekte allgemein im Mittelpunkt. Die Zweitausgabe 2025 befasst sich mit der Wärmewende, für die 
aktuell alle Kommunen eine Wärmeplanung erstellen müssen. Für die Herausgabe unseres Reports wurden 
wir von der sächsischen Landesregierung mit dem »eku – Zukunftspreis für Energie, Klima, Umwelt 2023« aus-
gezeichnet. Unser Report ist im Internet unter  www.steinbeis-mediation.com/buergerbeteiligung-2/stein-
beis-buergerbeteiligungsreport-2023/ kostenlos abrufbar.

1 |   | Steinbeis BürgerbeteiligungsReport 2023

Einstellungen der Bevölkerung zur Bürger beteiligung bei Infrastrukturprojekten in Deutschland

BürgerbeteiligungsReportSteinbeis20
23

» Die Akzeptanz durch die Bevölkerung 

wird für den Erfolg oder Misserfolg von 

Infrastrukturprojekten in Deutschland 

immer wichtiger. 

Die Zustimmung der Bürger spielt bei der 

Umsetzung eine Schlüsselrolle. Die Be-

troffenen fordern berechtigt, frühzeitig 

und umfassend beteiligt zu werden. «

Prof. Dr. Gernot Barth 

Leiter IKOME | Steinbeis Mediation
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Auszeichnungen

IKOME | Steinbeis Mediation wird für sein Engagement bei der Lösung von Konflikten wiederholt mit Preisen 
geehrt. Auch 2024 erhielten wir mehrere Auszeichnungen. 

Dreifacher Preisträger des »eku – Zukunftspreis für Energie, Klima, Umwelt 2024« 

Die sächsische Landesregierung hat uns gleich dreifach den »eku – Zukunftspreis für Energie, Klima, Umwelt 
2024« verliehen. Mit dem Preis werden Projekte gewürdigt, die eine ökologisch nachhaltige Entwicklung  
in Sachsen unterstützen. Wir sind für unseren Einsatz für eine bürgernahe Energiewende belohnt worden.  
Das Preisgeld beläuft sich auf insgesamt 15.000 Euro. Weiterführende Informationen sind unter dem nachfol-
genden Link abrufbar.   www.ikome.de/blog/artikel/wir-haben-drei-eku-preise-diese-jahr-gewonnen 

www.eku.sachsen.de/eku-zukunftspreis-2024-5000.html
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Beratung

IKOME | Steinbeis Mediation ist eines der führenden Beratungsinstitute für Konfliktmanagement in Deutsch-
land. Wir sind Konfliktlöser für Organisationen und Personen und bieten zahlreiche Dienstleistungen für 
unterschiedliche Konfliktfälle an.

Mediation und Konfliktmanagement 

▶ Wirtschaftsmediation

▶ �Mediation im öffentlichen Raum 
(Bürgerbeteiligung, Planungsprozesse)

▶ Interkulturelle Mediation

▶ Familienmediation

Personalentwicklung 

▶ �Existenzgründercoaching

▶ �Karrierecoaching

▶ �Interkulturelles Coaching

▶ �Führungskräfteentwicklung 

 

Organisationsentwicklung 

▶ �Kulturwandel 
(Anpassungsfähigkeit an 
Veränderungen)

▶ �Unternehmensnachfolge  

BERATUNGSANGEBOTE 

www.ikome.de/beratung

Weiterführende Informationen zu unseren 
Beratungsangeboten sind abrufbar unter:
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IKOME | Steinbeis Mediation hat 2024 zahlreiche Neukunden bei der Konfliktlösung beraten und Bestands-
kunden zu Erfolgen bei der Schlichtung von Streitfällen verholfen.

Konfliktmanager für BG Kliniken

Wir sind seit 2024 Partner der BG Kliniken. Wir führten für den Klinikverbund 
der gesetzlichen Unfallversicherung Mediationen durch und coachten Füh-
rungskräfte und Mitarbeitende. Visitenkarte war unser Engagement bei den 
Rhön Kliniken, bei denen wir am Standort Frankfurt/Oder in gleicher Funkti-
on tätig sind. Die BG Kliniken unterhalten bundesweit elf Krankenhäuser und 
zwei Ambulanzen. Jährlich werden hier mehr als eine halbe Million Patienten 
versorgt.

www.bg-kliniken.de 

57   
erfolgreich abgeschlossene 

Beratungsprojekte 
2024
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Brückenbauer für Euroregion Spree-Neiße-Bober

Wir setzen uns für die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit zwischen Deutschland und Polen ein. Seit 
September 2023 begleiten wir das Projekt »Gemein-
sam stärker! Gemeinsame Krisenbewältigung in der 
deutsch-polnischen Grenzregion«. Ziel ist es, den 
Austausch zwischen der Bevölkerung beider Länder 
mit Handlungsträgern über Konflikte zu fördern. Das 
Vorhaben wird von uns im Auftrag der Euroregion 
Spree-Neiße-Bober durchgeführt. 2024 gestalteten 
wir drei Bürgerdialoge mit rund 250 Teilnehmenden. 
Begleitet wird der Dialog durch einen paritätisch 
besetzten Bürgerbeirat. Er wird auch nach dem 
geplanten Abschluss des Projekts im Frühjahr 2025 
weiter bestehen. Weiterführende Informationen sind 

unter dem nachfolgenden Link abrufbar. 
 www.ikome.de/blog/artikel/Euroregion-Spree-

Neisse-Bober 

Netzwerker für MITNETZ STROM

Wir begleiten seit Januar 2021 den größten Verteil-
netzbetreiber in Ostdeutschland, MITNETZ STROM, 
bei der Kommunikation, Moderation und Mediation 
von neuen Hochspannungsprojekten in der Netz
region Südsachsen. Die für die Energiewende not-
wendigen Netzausbauvorhaben sind wiederholten 
Protesten von Seiten der Bürger und Öffentlichkeit 
ausgesetzt. Dies gilt auch für den Neubau der Hoch-
spannungsleitung von Crossen im Landkreis Zwickau 
nach Herlasgrün im Landkreis Vogtland. Unsere 
Aufgabe bestand hier darin, die Bürger- und Öffent-
lichkeitsbeteiligung so zu gestalten, das am Ende  
des Planungs- und Genehmigungsverfahrens keine 
Klagen eingereicht werden. In einem dialogorientier-
ten Beteiligungsprozess gelang es uns, das Vertrauen 
der Betroffenen zu gewinnen und das gesteckte 
Kommunikationsziel zu erreichen. Im Ergebnis konn-
te im Juni 2024 mit dem Baustart der seit mehr als 

einem Jahrzehnt geplanten Hochspannungsleitung 
begonnen werden. Auch in der Bauphase stellen  
wir sicher, dass die Belange der Bürger und Öffent-
lichkeit Beachtung finden. MITNETZ STROM betreibt 
in Ostdeutschland ein Stromnetz von rund 72.000 
Kilometern Länge. Es erstreckt sich über Teile der 
Bundesländer Brandenburg, Sachsen, Sachsen-An-
halt und Thüringen.

www.euroregion-snb.de 

www.mitnetz-strom.de

https://www.ikome.de/blog/artikel/Euroregion-Spree-Neisse-Bober
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Kommunikationsdienstleister für E.DIS Netz

Wir unterstützen seit 2024 den ostdeutschen Ver-
teilnetzbetreiber E.DIS Netz bei der Kommunikation 
des geplanten Ersatzneubaus der bestehenden 
Hochspannungsleitung von Neuenhagen über 
Rüdersdorf im Landkreis Märkisch-Oderland bis 
nach Fürstenwalde/Spree im Landkreis Oder-Spree 
in Brandenburg. Mit dem Vorhaben soll die 
Übertragungsfähigkeit der mehr als 30 Kilometer 
langen Hochspannungsleitung erhöht werden. Der 
Ersatzneubau ist von zentraler Bedeutung für die 

Sicherstellung des wachsenden Strombedarfs des 
Speckgürtels um die Bundeshauptstadt Berlin.  
Wir sind von E.DIS Netz mit der Beratung bei der 
Öffentlichkeits- und Bürgerbeteiligung, der Stake-
holderanalyse, der Planung von Infomärkten und 
dem Medienmonitoring beauftragt worden. E.DIS 
Netz betreibt in Ostdeutschland ein Stromnetz von 
rund 79.000 Kilometern Länge. Es erstreckt sich über 
Teile von Brandenburg und Mecklenburg-Vorpom-
mern.  

Dialogförderer für JUWI

Wir stehen seit 2024 der Projektentwicklungsgesell-
schaft JUWI bei der strategischen Kommunikation 
des geplanten Neubaus eines Windparks in Beelitz 
im Landkreis Potsdam-Mittelmark in Brandenburg 
zur Seite. Hier sollen acht Windenergieanlagen 
entstehen, die klimafreundlich Strom erzeugen. 
Unsere Aufgabe ist es, die Bürger und die Öffentlich-
keit über das Vorhaben auf dem Laufenden zu halten 
und den Dialog zu fördern. Wir führen dazu mit 
zahlreichen Interessengruppen Gespräche und 
organisieren Infomärkte. JUWI ist einer der führen-
den Projektentwickler für Hybridkraftwerke, Solar- 
und Windenergieanlagen in Deutschland.

www.e-dis-netz.de/de.html

www.juwi.de
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Wegbereiter für RWE Wind Onshore & PV Deutschland

Wir sind seit 2024 der RWE-Tochtergesellschaft RWE 
Wind Onshore & PV Deutschland bei der strategischen 
Kommunikation des geplanten Neubaus eines  
Windparks in Hirschberg im Saale-Orla-Kreis in 
Thüringen behilflich. Vorgesehen ist die Errichtung 
von drei Windenergieanlagen, mit denen die Energie-
wende vor Ort vorangetrieben werden soll. Wir stehen 

dem Unternehmen beim Stakeholdermanagement 
beratend zur Seite. Wir fördern dazu den Dialog mit 
Bürgern und Mandatsträgern, Unternehmen und 
Interessenverbänden. RWE Wind Onshore & PV 
Deutschland ist eines der führenden Unternehmen im 
Bereich Erneuerbare Energien bundesweit.  

Vermittler für GESOBAU 

Wir waren 2024 als Dienstleister für die GESOBAU in 
Berlin aktiv. Die Wohnungsbaugesellschaft plant,  
im Bezirk Reinickendorf neue Wohngebäude zu 
errichten. Die dafür vorgesehenen Grundstücke 
werden bisher als Pachtgärten genutzt. Betroffen 
sind 18 Gärten, die beräumt werden müssen. Wir 
wurden beauftragt, der GESOBAU bei der strategi-
schen Kommunikation mit den Pächtern beratend 
zur Seite zu stehen. Dazu planten wir gemeinsam mit 
dem Unternehmen eine Informationsveranstaltung, 
verfassten Anschreiben an die Betroffenen und 
schulten und begleiteten die Mitarbeitenden bei den 
Einzelgesprächen zur Aufhebung der Pachtverein
barungen. Die GESOBAU ist eine von sieben landes-
eigenen Wohnungsbaugesellschaften in Berlin. Sie 
betreut rund 47.500 Wohnungen in sechs Bezirken 
und Stadtteilen, in denen über 100.000 Mieter leben.

www.rwe.com/der-konzern/rwe- 
renewables-europe-australia/ 
rueckenwind-fuer-deutschland/

www.gesobau.de

https://www.rwe.com/der-konzern/rwe-renewables-europe-australia/rueckenwind-fuer-deutschland/
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Aus- und Weiterbildung

IKOME | Steinbeis Mediation ist das führende Ausbildungsinstitut für Mediation in Deutschland. Unsere 
Zielgruppen sind Personen, die Beistand, Berater, Coach, Manager, Mediator, Therapeut oder Trainer für die 
Lösung von Konflikten werden wollen.

Beratung & Führungskompetenz

▶ �Systemische Beratung/Systemisches 
Coaching

▶ �Systemisches Business Coaching

▶ �Führungskräftetraining Führung 4.0 

▶ �Supervision

 

 

Inhouse-Weiterbildungen

▶ �Interkultureller Trainer

▶ �Train the Trainer

▶ �Systemischer Change Manager

▶ �Systemischer Therapeut

▶ �Digital Transformation Manager 

▶ �KI-Manager

Rechtliche Betreuung &  
Verfahrensbeistandschaft

▶ �Verfahrensbeistand 

▶ �Rechtlicher Betreuer  
und Sozialberater

Mediation & Konfliktmanagement

▶ �Ausbildung zertifizierter Mediator 

▶ �Ausbildung Mediation Familie &  
soziale Handlungsfelder 

▶ �Ausbildung Wirtschaftsmediation

▶ �Ausbildung Mediation &  
Akzeptanzmanagement in  
Planung und Bau

▶ �Weiterbildung Online-Mediation
AUS- UND 

WEITERBILDUNGSANGEBOTE  

www.ikome.de/weiterbildung

Weiterführende Informationen zu unseren 
Ausbildungsangeboten sind abrufbar unter:
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IKOME | Steinbeis Mediation hat 2024 zahlreiche neue Ausbildungsangebote aufgelegt und im Auftrag Dritter 
durchgeführt. 

Ausbildungsrenner 2024

Unsere besonders beliebten Ausbildungsangebote zum zertifizierten 
Mediator, Wirtschaftsmediator und zur Supervision waren auch 2024 der 
Renner. An allen Standorten waren die Kurse gut besucht. Vor allem Berater, 
Führungskräfte und Personalverantwortliche schätzten das Expertenwissen 
unserer Ausbilder. Auch 2025 setzen wir unsere Kursreihen fort. Geplant ist, 
diese künftig auch am Standort Dresden durchzuführen. Außerdem ist 2025 
erstmalig die Ausbildung von Wirtschaftsmediatoren an den Standorten 
Frankfurt am Main, Hamburg und Hannover angedacht.

www.ikome.de/weiterbildung

30   
durchgeführte Komplex- 

Ausbildungen 
2024

341  
zufriedene  

Teilnehmende
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Ausbilder für international tätige Mediatoren

Wir bieten seit Januar 2024 eine Ausbildung zum 
internationalen Mediator an und schließen so eine 
Marktlücke. Die sechsmonatige Online-Ausbildung in 
englischer Sprache richtet sich an Personen, die eine 
Ausbildung zum Mediator abgeschlossen haben und 
für die zeitgemäße Bearbeitung internationaler 
Mediationsfälle eine entsprechende Zusatzqualifika-
tion benötigen. Der Bedarf an Mediatoren, die grenz-
überschreitend in internationaler Konfliktlösung 

geschult sind, wächst stetig. Mit unserer Ausbildung 
sind sie bestmöglich auf ihre anspruchsvolle Aufgabe 
vorbereitet. Wichtige Vorarbeiten leistete das von der 
Europäischen Union geförderte Projekt InMEDIATE,  
in dem wir gemeinsam mit Partnern aus Italien und 
Polen ein europäisches Berufsprofil für einen 
internationalen Mediator mit einem dazu passenden 
Lern- und Zertifizierungskonzept entwickelt haben. 

Ausbilder von Transformationslotsen für mitteldeutsches Revier

Wir bilden seit 2024 Transformationslotsen für das 
mitteldeutsche Revier aus. Angeboten wird ein 
kostenfreies Konfliktmanagement-Training, das spe-
ziell auf Streitfälle zugeschnitten ist, die mit dem 
Strukturwandel in der Region seit dem beschlosse-
nen Ausstieg aus der Braunkohle einhergehen. Ziel-
gruppen sind Führungskräfte, Mitarbeitende und 
Auszubildende in Unternehmen sowie Schüler der 
Sekundarstufe II an allgemeinbildenden Schulen in 
Landkreisen und kreisfreien Städten der Region. Als 
Transformationslotsen leisten sie einen wichtigen 
Beitrag zur Deseskalation von Konflikten in ihrem 
Umfeld. Projektträger ist die Europäische Metropol-
region Mitteldeutschland; Projektförderer das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK).  

www.mitteldeutschland.com/de/ 
metropolregion-mitteldeutschland/ 

www.steinbeis-mediation.com/schulung-
und-beratung/international-mediation/
introduction-to-the-training

https://www.steinbeis-mediation.com/schulung-und-beratung/international-mediation/introduction-to-the-training
https://www.mitteldeutschland.com/de/metropolregion-mitteldeutschland/


20 | Geschäftsbericht IKOME | Steinbeis Mediation 2024

Veranstalter von Bürgerbeteiligungsworkshops für sächsische Landesregierung

Demokratie lebt von Beteiligung. Wir machen uns 
dafür in Sachsen stark. Wir unterstützten 2024 
erstmals das Erfahrungs- und Beratungsnetzwerk 
Bürgerbeteiligung der sächsischen Landesregierung. 
Unter dem Motto »Miteinander lernen« veranstalte-
ten wir für Mitarbeitende aus Kommunalverwal
tungen einen Online- und Präsenz-Workshop zum 
Thema »Bürgerbeteiligung bei Infrastrukturprojekten 

in Kommunen«. Unser Engagement verschaffte uns 
eine Einladung zum Jahrestreffen des Erfahrungs- 
und Beratungsnetzwerks in Dresden, bei dem wir ein 
Forum zur Bürgerbeteiligung an der Energiewende 
gestalteten. Wir freuen uns, auch 2025 Partner des 
Netzwerks zu sein. 

Zertifikatskursanbieter für Energieforen Leipzig

Wir haben 2024 für das Netzwerk Energieforen Leipzig 
erstmalig einen Zertifikatskurs zum Thema 
»Akzeptanzkommunikation in Öffentlichkeits- und 
Bürgerbeteiligungsprozessen in der Energiewende« 
durchgeführt. Die Weiterbildung richtete sich an 
Mitarbeitende in Energieunternehmen aus den 
Bereichen Unternehmenskommunikation, Marketing 
und Planung von Energie-Infrastrukturprojekten. Sie 

vermittelte Schlüsselkompetenzen, um die Teilneh-
menden zu befähigen, selbst ein solides Akzeptanz-
management in ihren Betrieben aufzubauen. Die 
Energieforen Leipzig sind das größte unabhängige 
Netzwerk in Deutschland, das den Austausch 
zwischen Energieunternehmen und Energiewissen-
schaft fördert. Ihm gehören mehr als 200 Partner an.      

www.energieforen.de

www.beteiligen.sachsen.de/ 
mitmachen-5838.html 

https://www.beteiligen.sachsen.de/mitmachen-5838.html
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Seminaranbieter für Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung

Wir arbeiteten 2024 zum ersten Mal mit dem vhw – 
Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung 
zusammen und führten für den Verband ein Webinar 
zum Thema »Konfliktlösung und gelingende Kommu-

nikation in der Bürgerbeteiligung« durch. Der vhw 
versteht sich als bundesweites Kompetenzzentrum für 
Wohnen und Stadtentwicklung. Im gehören rund 2.200 
Mitglieder, darunter mehr als 1.400 Kommunen an.  

www.vhw.de
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Weiterbildungspartner für Mittelstand-Digital Zentrum Magdeburg

Wir sind seit 2023 Dienstleister für das Mittelstand-  
Digital Zentrum Magdeburg. 2024 haben wir für das 
Zentrum die neue Veranstaltungsreihe »Akzeptanz & 
Organisation« aufgelegt. Adressaten sind Projekt
verantwortliche in mittelständischen Unternehmen, 
die Veränderungsprozesse in ihren Betrieben voran-
treiben. Vermittelt wird praxisnah, wie durch 
Beteiligung der Betroffenen die notwenige Akzeptanz 
für ein neues Denken und Handeln hergestellt werden 
kann. Das Mittelstand-Digital Zentrum Magdeburg 
steht mittelständischen Betrieben beim digitalen 
Wandel zur Seite. Es wird durch die Mittelstand Digital-
Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) gefördert. Ein Podcast zur neuen 
Veranstaltungsreihe mit unserem Geschäftsführer 
Jonathan Barth ist unter  vernetzt-wachsen-pod-
cast.podigee.io/8-new-episode abrufbar. Weiterfüh-
rende Informationen unter dem nachfolgenden Link 
einsehbar.

 www.digitalzentrum-magdeburg.de/neue-reihe-
akzeptanz-organisation/   

www.digitalzentrum-magdeburg.de

https://vernetzt-wachsen-podcast.podigee.io/8-new-episode
https://www.digitalzentrum-magdeburg.de/neue-reihe-akzeptanz-organisation/
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Fitmacher für Führungskräfte bei Mercer Stendal

Wir waren 2024 erstmals für das Unternehmens Mercer 
tätig. Der Betrieb beauftragte uns, ein individuell 
entwickeltes Führungskräfteprogramm am Standort 
Stendal in Sachsen-Anhalt durchzuführen. Neben der 
zehntägigen Weiterbildung für rund 60 Führungskräfte 
wurde von uns ein individuelles Coaching angeboten. 
Die Zusammenarbeit soll 2025 fortgesetzt werden. Wir 

freuen uns, die Personalentwicklung weiter voranzu-
bringen. Mercer ist Spezialist für Zellstoff, Biowerk
stoffe, Biochemikalien und Schnittholz. Das Unterneh-
men hat sich 2002 in Stendal angesiedelt und  
hier eine der weltweit modernsten Zellstofffabriken 
errichtet. 

de.mercerint.com/unsere-unternehmen/
mercer-stendal

https://de.mercerint.com/unsere-unternehmen/mercer-stendal/
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Veranstaltungen

Die Kompetenz von IKOME | Steinbeis Mediation als Konfliktlöser ist bei vielen Veranstaltungen gefragt, bei 
denen wir als Experte geschätzt werden. Auch 2024 traten wir bei zahlreichen Kongressen und Tagungen auf.

Podiumsteilnehmer beim Ostdeutschen Wirtschaftsforum

Wir brachten uns beim Ostdeutschen Wirtschafts
forum (OWF) 2024 in Bad Saarow in ein für uns neues 
Konfliktfeld ein. Bei einer von der Bundeszentrale für 
politische Bildung moderierten Podiumsdiskussion 
tauschten wir uns unter der Überschrift »Gute 
Geschäfte nur in guter Gesellschaft?« zum Thema 

»Unternehmen und politische Positionierung in 
konflikthaften Zeiten« aus. Unsere hier vertretene 
Haltung bescherte uns viel Aufmerksamkeit und führ-
te zu Interviews im MDR und rbb sowie in der Leipziger 
Volkszeitung. Das OWF gilt als das »Davos des Ostens«. 
Es nahmen 500 Gäste und 140 Referierende teil.  

www.ostdeutscheswirtschaftsforum.de

www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/unternehmen-
afd-positionierung-parteien-102.html 

www.inforadio.de/rubriken/wirtschaft/beitraege/2024/08/
unternehmen-politik-engagement-gruende-auswirkung.html

www.lvz.de/lokales/leipzig/nach-den-wahlen-wird-die-
afd-zum-standortrisiko-fuer-sachsen-NDSKLWOUYB-
CVVOMUT4QX2JGQOA.html

https://www.inforadio.de/rubriken/wirtschaft/beitraege/2024/08/unternehmen-politik-engagement-gruende-auswirkung.html
https://www.lvz.de/lokales/leipzig/nach-den-wahlen-wird-die-afd-zum-standortrisiko-fuer-sachsen-NDSKLWOUYBCVVOMUT4QX2JGQOA.html
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Auftritt beim dena Energiewende-Kongress

Der neu aufgelegte Steinbeis Bürgerbeteiligungs
Report Wärmewende erwies sich für uns als Türöffner 
beim dena Energiewende-Kongress 2024 in Berlin. In 
der Session »Gemeinsam wird's schneller warm: Wie 
die Beteiligung an der Kommunalen Wärmeplanung 
gelingen kann«, stellten wir die ersten Zwischen- 
ergebnisse vor. Unser Auftritt bei dem von Robert 
Brückmann, Leiter des dena Kompetenzzentrum 
Kommunale Wärmewende (KWW), moderierten Work-
shops bescherte uns eine Einladung zur KWW-Jahres-
konferenz in Halle/Saale im Juni 2025, über die wir 
uns sehr freuen. Der dena Energiewende-Kongress 
ist bundesweit die führende branchenübergreifende 
Veranstaltung zu integrierter Energiewende und 
Klimaschutz. 

Präsenz bei Berliner Energietagen

Wir waren 2024 zum ersten Mal bei den Berliner 
Energietagen dabei. Für unseren Online-Vortrag 
zum Thema »Akzeptanzmanagement und Akzep-
tanzkommunikation von Energie-Infrastrukturpro-
jekten  – Wie eine erfolgreiche Bürgerbeteiligung 
gelingen kann«, verzeichneten wir auf Anhieb mehr  
als 400 Anmeldungen. Die Berliner Energietage sind 
die Leitveranstaltung der Energiewende in Deutsch-
land. Wir freuen uns, auch 2025 wieder mit von der 
Partie zu sein. Unser Vortrag ist unter dem nachfol-
genden Link abrufbar.

 www.youtube.com/watch?v=5q0mW8NXEmM 

www.energietage.de

www.dena.de/dena-energiewende-kongress/
rueckblicke/rueckblick-2024/ 

https://www.dena.de/dena-energiewende-kongress/rueckblicke/rueckblick-2024/
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Premiere beim Forum Netzbau und Netzbetrieb

Wir feierten 2024 unsere Premiere beim Forum Netz-
bau und Netzbetrieb in München. Für unseren Vortrag 
zum Thema »Bürgerbeteiligung – Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Energiewende« ernteten wir bei den 

rund 700 Teilnehmenden viel Applaus. Das Forum 
gehört zu den traditionsreichsten Treffen für Strom-
netzbetreiber in Deutschland. 

Keynote-Speaker beim Energy Saxony Summit

Wir erhielten 2024 erstmalig eine Einladung zum 
Energy Saxony Summit in Bernsdorf. Unsere Keynote 
zum Thema »Akzeptanzmanagement und Akzeptanz-
kommunikation für die Wärmewende« stieß auf rege 
Resonanz. Der Energy Saxony Summit versteht sich 

als Plattform, die Experten aus der Energiewissen-
schaft und Entscheidungsträger aus der Energiewirt-
schaft in Sachsen zusammenführt. Schirmherr ist der 
zweitgrößte Stromerzeuger in Deutschland LEAG.       

Eigenes Forum bei Windenergietagen in Linstow

Wir gestalteten 2024 bei den Windenergietagen in 
Linstow erstmals ein eigenes Forum zum Thema 
»Bürgerbeteiligung und Konfliktmanagement bei 
Windenergie-Projekten«. Dazu luden wir namhafte 
Referenten der Projektentwicklungsgesellschaft JUWI, 

der Fachagentur Wind und Solar und des Netzwerks 
WindRat ein. Mit rund 100 Teilnehmenden diskutier-
ten wir angeregt über Mittel und Wege einer zeitge-
mäßen Akzeptanzkommunikation. Die Windenergie-
tage sind das größte Branchentreffen in Deutschland.       

www.energy-saxony.net/summit/summit-2024

www.windenergietage.de/2024 

WINDENERGIETAGE

www.tagungsgesellschaft.de/tagung
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Impulsgeber beim Strukturwandel-Stammtisch für das mitteldeutsche Revier

Wir beteiligten uns 2024 erstmalig am Strukturwandel- 
Stammtisch für das mitteldeutsche Revier des Landes
verbandes Nachhaltiges Sachsen. Beim Online-Forum 
diskutierten wir mit den Teilnehmenden unter dem 
Leitthema »Kommunikation im Wandel« die Frage, wie 
sich Prozesse des Strukturwandels verständlich und 
anschaulich vermitteln lassen. Wir stellten dazu in 

einem Impulsvortrag unsere Ausbildung von Transfor-
mationslotsen (siehe Seite 19) für das Mitteldeutsche 
Revier vor. Der Strukturwandel-Stammtisch versteht 
sich als länderübergreifende Austausch-Plattform für 
Engagierte im mitteldeutschen Revier.  

Veranstalter der Steinbeis-Tage in Leipzig und Stuttgart

Wir führten 2024 unser 10. Leipziger Mediationsforum 
und unser 8. Stuttgarter Mediationsforum durch. Die 
sogenannten Steinbeis-Tage haben sich als bundes-
weite Szene-Treffpunkte für Mediatoren und Konflikt-
interessierte etabliert. In 25 Workshops tauschten 
sich die rund 400 Teilnehmenden zu aktuellen Frage- 
und Problemstellungen der Konfliktlösung aus und 
nutzten die Gelegenheit, neue Kontakte zu knüpfen. 
Selbstverständlich wird es auch 2025 eine Neuauflage 
der beliebten Branchentreffen geben.       

www.nachhaltiges-sachsen.de/projekte/struktur-wandeln    

www.mediationstage.de Steinbeis-Tage
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Veranstalter des Betreuertags in Leipzig

Ebenso wie unsere Mediationsforen für Mediatoren 
hat sich unser Leipziger IKOME-Betreuertag zu einem 
bundesweit beliebten Netzwerktreffen für rechtliche 
Betreuer entwickelt. Bei der 10. Auflage in Leipzig ging 
es um den Umgang mit den 2023 erfolgten Änderungen 
im Betreuungsrecht in der beruflichen Praxis. In Vor-
trägen, Podiumsdiskussionen und Workshops nutzten 
die zahlreich erschienenen Besucher die Möglichkeit, 
sich zu informieren und auszutauschen.    

Partner des internationalen Sommersymposiums für Mediation in Trient

Die Förderung des grenzüberschreitenden Austausches 
zu aktuellen Themen und Trends der Konfliktlösung 
liegt uns sehr am Herzen. Deshalb beteiligten wir uns 
2024 als Kooperationspartner am internationalen 
Sommersymposium für Mediation im italienischen 

Trient. Veranstalter waren die Universität von Kalifor-
nien, die Universität von San Diego und die Universität 
von Trient. Schwerpunkt des hochkarätig besetzten 
Symposiums waren alternative Formen und Verfahren 
der Streitbeilegung wie die Online-Mediation.   

www.universityofcalifornia.edu 

www.ikome.de/files/upload/termin/240322_
flyer-10-ikome-btrtag-2024-gesamt.pdf 

www.sandiego.edu
www.unitn.it/en                             

 

UC San Diego, Division of Extended Studies – University of Trento, Law School 

In Collaboration with 

 

PRESENT 

Summer Symposium 2023 – Trento, Italy. 

Emerging Trends in ADR and ODR in the US and EU 
Program Schedule (Tentative/Subject to change) 

 

MONDAY, JUNE 19th, 2023  

8:30am to 9:00am - Registration 
 
9:00am - 10:00am - OPENING CERIMONY - Distinguished Speakers 

• Julia M. Dunlap, Esq., Director of Business, Legal, and Safety Programs UC San Diego Extension 
• Paolo Carta, Dean of  the Faculty of Law, University of Trento 
• Silvana Dalla Bonta', University of Trento, School of Law 
• Luca Dal Pubel, San Diego State University 
• Gernot Barth, Steinbeiss 
• Maurizio Di Rocco, Resolutia 

 

10:45 - 11:00am – Introduction  
                                  American Hon. Judges, Ret. 

11:00am - 12:30pm - Emerging Trends: The Challenges of Blending the Old with the New 
                                      Silvana Dalla Bontà, University of Trento, Faculty of Law 
                                      Luca Dal Pubel, San Diego State University (SDSU) – University of California San Diego (UCSD) 
                           
12:30pm - 2:00pm – Lunch Break 

2:00pm - 3:00pm - The European Union’s Institutions and Legislative Procedure: Negotiating Online and Offline  with Neighbors 
                                   Emanuele Barbarossa, Council of the European Union 

3:15pm - 5:00pm - Dispute Resolution and Social Media: EU and US Perspectives 
                                  Pietro Ortolani, Radbound University 
  

www.ikome.de/files/upload/termin/240322_flyer-10-ikome-btrtag-2024-gesamt.pdf
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Medienpräsenz

Das Fachwissen von IKOME | Steinbeis Mediation als Konfliktlöser wird von den Medien geschätzt, denen wir 
als Autor von Fachbeiträgen oder Interviewpartner gern zur Verfügung stehen. Auch 2024 gab es zahlreiche 
Anfragen.

Experte für Akzeptanzmanagement in Energiefachmedien

Wir haben uns in den Energiefachmedien den Ruf 
eines etablierten Experten für Akzeptanzmanagement 
bei Energie-Infrastrukturprojekten erworben. Wir sind 
in allen führenden Fachblättern der Branche präsent. 
2024 erschienen von uns erstmals Beiträge in den 
Fachzeitschriften Erneuerbare Energien, dem größten 
verbandsunabhängigen Magazin für erneuerbare 
Energien in Deutschland, und stadt + werk, einem der 

führenden Magazine für die kommunale Energiewirt-
schaft bundesweit. Auch die Magazine EW – Magazin 
für die Energiewirtschaft, Netzpraxis und Zeitung für 
kommunale Wirtschaft (ZfK) nahmen von uns Notiz. 
Die Druckauflage der genannten Fachzeitschriften 
liegt bei insgesamt 42.000 Exemplaren. Sie erreichen 
alle wichtigen Entscheidungsträger in der Energiewirt-
schaft.  

10
4 | 2024

InfrastrukturprojekteVorhabenträger dürfen Bürger nicht 
manipulierenFür die Akzeptanz der Energiewende wird eine dialogische Bürgerbeteiligung an Energie-Infra-

strukturprojekten wie dem Neubau von Stromleitungen oder Windparks immer wichtiger.  

Beteiligung bedeutet, sich mit allen Betroffenen auseinanderzusetzen und niemanden auszu-

schließen. Gerade Gegner gilt es, gezielt anzusprechen und zu Beteiligten zu machen.

Ohne Energie kann unsere Gesell-
schaft nicht funktionieren. Energie- 
Infrastrukturprojekte sind elementar für 
den Erhalt und die Entwicklung unse-
res Gemeinwesens. Die Energiewende 
erfordert Investitionen in die Energie- 
Infrastruktur, die in ihrer Breite und Tiefe 
einmalig in Deutschland sind. Sie zieht 
für Energieversorger und Energiever-
braucher nie dagewesene Veränderun-
gen nach sich.

Notwendigkeit einer dialogischen 
Bürgerbeteiligung

Auslöser für die Energiewende ist der 
Klimawandel, der infolge seines ra-
schen Fortschreitens inzwischen auch 
als Klimakrise bezeichnet wird. Die 
Klimakrise sorgt für Spannungen und 
Spaltungen in unserer Gesellschaft 
und setzt für Krisen typische Strömun-
gen in Gang. Zu beobachten ist zum 

einen ein sich verstärkender Radikalis-
mus von Gruppen, denen die Energie-
wende nicht schnell genug vorangeht. 
Ihre Strategie ist es, mit zivilem Unge-
horsam Druck auf die Energiepolitik 
auszuüben. Zu bemerken ist zum an-
deren eine zunehmende Gegnerschaft 
von Gruppen, die entweder einzelne 
Energie-Infrastrukturprojekte oder 
auch die Energiewende insgesamt in 
Frage stellen.
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Bürgerbeteiligung

Akzeptanz von Energie-Infrastrukturprojekten

Bürgern keine fertigen Lösungen präsentieren

Ohne Energie kann unsere Gesell-

schaft nicht funktionieren. Ener-

gie-Infrastrukturprojekte sind ele-

mentar für den Erhalt und die 

Entwicklung unseres Gemeinwe-

sens. Die Energiewende erfordert 

Investitionen in die Energie-Infra-

struktur, die in ihrer Breite und Tiefe 

einmalig in Deutschland sind. Sie 

zieht für Energieversorger und Ener-

gieverbraucher nie dagewesene Ver-

änderungen nach sich.

Auslöser für die Energiewende ist 

der Klimawandel, der infolge seines 

raschen Fortschreitens inzwischen 

auch als Klimakrise bezeichnet wird. 

Die Klimakrise sorgt für Spannun-

gen und Spaltungen in unserer Ge-

sellschaft und setzt für Krisen typi-

sche Strömungen in Gang. Zu 

beobachten ist zum einen ein sich 

verstärkender Radikalismus von 

Gruppen, denen die Energiewende 

nicht schnell genug vorangeht. Ihre 

Strategie ist es, mit zivilem Ungehor-

sam Druck auf die Energiepolitik 

auszuüben. Zu bemerken ist zum 

anderen eine zunehmende Gegner-

schaft von Gruppen, die entweder 

einzelne Energie-Infrastrukturpro-

jekte oder auch die Energiewende 

insgesamt in Frage stellen.

Beiden Bewegungen in der Bevöl-

kerung gilt es, Aufmerksamkeit zu 

widmen und sie in einen dialogi-

schen Beteiligungsprozess einzube-

ziehen. Bestrebungen, diese ins Ab-

seits zu stellen, führen eher zu deren 

Erstarkung. Daran kann niemandem 

gelegen sein. Denn ohne eine breite 

Akzeptanz in der Gesellschaft kann 

die Energiewende nicht gelingen.

Bürger als Schrittmacher der 

Energiewende

Ein erfolgreiches Akzeptanzma-

nagement für Energie-Infrastruktur-

projekte bedarf einer demokrati-

schen, konsensual orientierten 

Konfliktkultur. Die Bürgerbeteili-

gung darf keine Scheinbeteiligung 

sein. Vorhabenträger dürfen keine 

fertige Lösung präsentieren, son-

dern müssen die Bürger als Gestalter 

glaubwürdig an der Lösung mitwir-

ken lassen [1]. Dies verlangt einen 

Perspektivwechsel. Beschleunigung 

und Bürgerbeteiligung sind kein Ge-

gensatz. Die Bürger sind nicht als 

Bremser, sondern als Schrittmacher 

der Energiewende zu betrachten. 

Ihre Potenziale abzurufen, ist für alle 

ein Gewinn.

Die kooperative Suche nach Lö-

sungen fernab eines »von oben her-

ab« hat sich im Rahmen gesetzlicher 

Vorgaben zu bewegen. Sie bedingt 

einen auf Konsens und Kompromiss 

angelegten Verhandlungsstil. Ge-

meint ist damit ein Dialog, der durch 

Zuhören, Verstehen und Infragestel-

len der eigenen Position gekenn-

zeichnet ist.

Eine darauf aufbauende dialo- 

gische Bürgerbeteiligung will gut 

durchdacht und gemacht sein. Ak-

zeptanzkommunikation heißt nicht: 

»Wie manipuliere ich die Bürger am 

besten, damit sie das machen, was 

ich will?«. Akzeptanzkommunikati-

on heißt auch nicht, »die Bürger ein-

fach nur mitzunehmen«. Akzeptanz-

kommunikation bedeutet vielmehr, 

die Bürger mit ihren Anliegen zum 

feststehenden Bestandteil jedes 

Energie-Infrastrukturprojekts zu 

machen. Es ist sicherzustellen, dass 

sich alle Bürger einbringen und alle 

Interessen vertreten können. Inter-

essengegensätze sind ausdrücklich 

anzuerkennen. Wo sie auftreten, gilt 

es, ausgewogen zu vermitteln.

Für die Akzeptanz der Energiewende wird 

eine dialogische Bürgerbeteiligung an 

Energie-Infrastrukturprojekten wie dem 

Netzausbau immer wichtiger. Beteiligung 

bedeutet, sich mit allen Betroffenen  

auseinanderzusetzen und niemanden  

auszuschließen. Gerade Gegner gilt es, 

gezielt anzusprechen und zu Beteiligten  

zu machen. Das zeigt der Steinbeis  

BürgerbeteiligungsReport, der auch  

konkrete Zahlen nennt.

Prof. Dr. Gernot Barth, Leiter IKOME 

Steinbeis Mediation, Leipzig

 

Bildquelle: Envia M

Herr Barth, der »Steinbeis Bürgerbeteili-

gungsReport 2023« hat die Einstellung der 

Bevölkerung zur Bürgerbeteiligung bei In-

frastrukturprojekten in Deutschland un-

tersucht. Was bedeuten die Ergebnisse für 

Energieversorger und Netzbetreiber, die 

neue Projekte planen?
Die Vorhabenträger müssen grundlegend 

mehr in Bürgerbeteiligung investieren. 

Entweder, indem sie eine externe Agentur 

engagieren oder indem sie jemanden fest 

anstellen. Zudem müssen sie alle Kommu-

nikationswege beschreiten und damit so 

frühzeitig wie möglich anfangen.
Was bedeutet »frühzeitig« konkret?

Bürgerbeteiligung macht Sinn, sobald die 

ersten Ideen für ein neues Infrastruktur-

projekt in den Planungsbüros vorliegen. 

Auch wenn der genaue Verlauf des Vorha-

bens noch nicht feststeht, sollte mit der 

Einbindung der Bevölkerung begonnen 

werden. Vorhabenträger sollten keine 

Angst vor einem »zu früh« haben.
Die größten Bedenken – das zeigte Ihr Re-

port – haben Bürger, was Eingriff e in das 

Landschaftsbild angeht. Woran liegt das?

Hier ist vor allem die demografi sche Ent-

wicklung zu nennen. Unsere Gesellschaft 

wird immer älter. Dies bleibt nicht ohne 

Folgen. Die ältere Generation tut sich 

schwerer, mit Veränderungen umzugehen 

als die jüngeren Jahrgänge. Es ist deshalb 

nicht verwunderlich, dass sie bei Demons-

trationen gegen neue Infrastrukturprojek-

te sehr viel häufi ger anzutreff en ist. Das 

hat zum Beispiel der Protest gegen den 

Tesla-Standort Grünheide in Brandenburg 

gezeigt. Besonders auf Eingriffe in die 

Landschaft vor ihrer Haustür reagieren 

ältere Menschen sensibel, da sie darin 

eine Bedrohung ihrer angestammten Hei-

mat sehen. Deshalb ist es wichtig, bei Inf-

rastrukturprojekten auf adäquate Aus-

gleichsmaßnahmen zu achten. Sie können 

im Idealfall dazu beitragen, dass die Land-

schaft nachher sogar besser aussieht als 

vorher. Gerade in Ostdeutschland – wenn 

wir an Tagebaufolgefl ächen denken – gibt 

es viel Potenzial.
Was bedeutet das für Windkraftprojekte?

Hier spielt die Nabenhöhe eine Schlüssel-

rolle. In Schleswig-Holstein ist die Zustim-

mung zu Windkraftprojekten deutlich 

höher als in anderen Regionen. Das liegt 

auch daran, dass Windräder dort an sen-

siblen Stellen nicht so hoch gebaut wer-

den. Damit greifen sie nicht so stark in die 

Landschaft ein.
In einigen Gemeinden, die von dem ge-

planten Windkraftprojekt Altötting in Bay-

ern betroff en sind, haben sich die Bürger 

kürzlich mehrheitlich gegen das Vorhaben 

ausgesprochen. Was ist da schiefgelaufen?

Die Nutzung von Wäldern für Windparks 

wie hier im Altöttinger und Burghauser 

Forst ist allgemein schwierig. Auch die 

Masse und die Höhe der Windräder hat 

eine wichtige Rolle gespielt. Hinzu kommt 

die mangelnde Erfahrung der Bevölke-

rung in der Region Südostbayern mit dem 

Ausbau der Windenergie, die hier bislang 

keine allzu große Rolle spielt. Die Bürger-

entscheide gegen den Windpark lehren, 

dass Vorhabenträger lernen müssen, noch 

besser zuzuhören und zu akzeptieren, dass 

sie vielleicht nicht in jedem Fall das Maxi-

mum erreichen können.Welche Rolle spielen die Gemeinden?

Die Einbindung der Kommunen ist ein 

grundlegender Bestandteil jedes Beteili-

gungsprozesses bei Infrastrukturprojekten. 

Es ist ganz entscheidend, wie die betroff e-

nen Landräte, Bürgermeister und Gemein-

deräte zu dem Vorhaben stehen. Deshalb 

sollten die Vorhabenträger mit ihnen als 

allererstes das Gespräch suchen. Wichtig 

ist, wie bei den Bürgern auch bei den Kom-

munen, nicht mit fertigen Lösungen rein-

zugehen, sondern diese an der Lösungsfi n-

dung zu beteiligen.In dem Projekt in Altötting waren die Ge-

meinderäte dafür, wurden aber teilweise 

von Bürgerentscheiden überstimmt. Wie 

ordnen Sie das ein?Abstimmungen halte ich bei Infrastruktur-

projekten grundsätzlich nicht für die richti-

ge Vorgehensweise. Die Vorhabenträger 

sollten den dialogischen Prozess so lange 

führen, bis eine akzeptable Lösung für alle 

Beteiligten gefunden ist. Als Vorhabenträ-

ger brauche ich dazu Spielräume. Ich bekom-

me nicht immer das, was ich haben möchte.

Sie sind selbst als Mediator tätig. Wann ist 

es aus Ihrer Sicht sinnvoll, einen externen 

Vermittler einzuschalten?
Reine Informationsveranstaltungen zu 

Infrastrukturprojekten, bei denen kein 

nennenswerter Widerstand zu erwarten 

ist, können von Projektverantwortlichen 

des Vorhabenträgers übernommen wer-

den. Ansonsten ist es angesichts des eska-

lierten Zustands, in dem sich unsere Ge-

sellschaft befi ndet, sehr hilfreich, einen 

externen Vermittler einzuschalten. Gera-

de im Umgang mit Gruppen, die harten 

Widerstand leisten, ist der Einsatz neutra-

ler Mediatoren sinnvoll, die kein unmittel-

bares Interesse an dem Vorhaben haben 

und allparteilich auftreten.Sie werden doch aber von den Vorhaben-

trägern engagiert?Ja, aber dies heißt nicht, dass ich als Ver-

mittler Handlanger des Vorhabenträgers 

bin. Dies ist gegenüber den Bürgern klar 

und deutlich herauszustellen. Ein Vermitt-

ler sollte idealerweise einen regionalen 

Bezug haben und die Sprache der Men-

schen vor Ort sprechen. Außerdem sollte 

er Erfahrungen in der Vermittlung haben 

und Mediationsfähigkeiten mitbringen. 

Das geht über die reine Moderation hin-

aus. Ich muss als Vermittler gezielt nach-

fragen, worum es Bürgern geht. Nur so 

kann ich ihre Bedürfnisse erkennen. Mo-

deratoren haben dies meist nicht gelernt.

Der Widerstand ist in manchen Regionen 

höher. Was wäre Ihre Lösung?
Wie wir aus Studien wissen, steigt die Ak-

zeptanz für Infrastrukturprojekte im un-

mittelbaren Wohnumfeld, wenn die An-

wohner und die Gemeinden, denen sie 

angehören, angemessen von ihnen profi -

tieren. Dies kann in Form einer attraktiven 

fi nanziellen Beteiligung, eines günstigen 

Strombezugs oder gezielten Aufträgen für 

lokale Unternehmen erfolgen. Hierauf soll-

ten die Vorhabenträger sehr viel stärker 

achten. Tun sie dies nicht, ist mit wachsen-

den Widerständen zu rechnen. Wir sehen 

dies in allen Regionen, in denen sich die 

Bevölkerung ungerecht behandelt fühlt. 

Brandenburg etwa verfügt nach Nieder-

sachsen über die meisten Windkraftanla-

gen und hat gleichzeitig einen der höchs-

ten Strompreise in Deutschland. Das passt 

nicht zusammen.
Geht noch mehr fi nanzielle Beteiligung?

Ja, gerade bei Windenergieprojekten ist da 

sicher noch mehr möglich, wie ich bereits 

an anderer Stelle betont habe. Die Profi ta-

bilität der Anlagen ist enorm. Deshalb 

sollten die Anlagenbetreiber die Bürger 

und Kommunen fi nanziell noch stärker 

beteiligen. Hier ist auch die Politik gefor-

dert. Der Paragraf 6 aus dem EEG sieht 

eine Beteiligung von 0,2 Cent pro Kilo-

wattstunde im Regelfall vor. Da ist ein-

deutig mehr drin. Denn letztlich geht es 

um Gemeinwohlinteressen. Hier besteht 

Regelungsbedarf. Das können wir nicht 

dem Markt allein überlassen.
Die Fragen stellte Julian Korb

ERNEUERBARE 13

ZEITUNG FÜR KOMMUNALE WIRTSCHAFT
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Gernot Barthist Leiter des Beratungs-
instituts »IKOME« | Steinbeis Mediation.
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»
Besonders aufEingriff e in die Landschaft vor ihrer 

Haustür reagieren ältere Menschen sensibel, da sie darin 
eine Bedrohung ihrer angestammten 

Heimat sehen.«

»ABSTIMMUNGEN HALTE ICH NICHT FÜR DIE RICHTIGE VORGEHENSWEISE«
Interview  Bürgerbeteiligung ist 

entscheidend für die Akzeptanz 

von Erneuerbaren-Projekten. 
Der Berater Gernot Ba� h hat 

sich auf Beteiligungsformate 
spezialisie�  und verrät, worauf 

Vorhabenträger besonders 
achten müssen

Die Baustelle der Tesla-Gigafactory in Brandenburg im April 2021. Das Projekt rief Proteste hervor. 

Bild   : © KarachoBerlin/Adobe Stock

Werden Sie Teil der führenden Energiefachmessen 

und -konferenzen The smarter E Europe

■    Energieversorgung von morgen: 

erneuerbar, dezentral und digital
■    Sektorübergreifend: vernetzte Energie-

lösungen für Strom, Wärme und Verkehr
■    Impulsgeber: von neuesten 

Markteinblicken über umfassendes 

Know-how bis hin zu Best Practices
■    Branchentreffpunkt: 

115.000+ Energieexperten und 2.800+ 

Aussteller auf vier parallelen Fachmessen

MESSE MÜNCHEN —
Europas größte Messeallianz für die 

Energiewirtschaft

www.erneuerbareenergien.de/premium/zeitschrift 

www.energie.de/ew/aktuell/uebersicht 

www.energie.de/netzpraxis/aktuell/uebersicht 

www.stadt-und-werk.de

www.zfk.de 
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Interviewpartner für Leipziger Volkszeitung

Unser Know-how als Experte für Akzeptanzförderung 
bei Energie-Infrastrukturprojekten nutzte 2024 erst-
mals die Leipziger Volkzeitung. In einem Interview in 
der Wirtschaftszeitung, dem Unternehmerblatt der 
regionalen Tageszeitung, standen wir der Redaktion 
gemeinsam mit unserem größten Auftraggeber in der 
Energiebranche, dem Verteilnetzbetreiber MITNETZ 
STROM, zur Rolle des Bürgers als Mitgestalter der 
Energiewende Rede und Antwort.    

Podcast-Teilnehmer bei französischer Mediations-Fachzeitschrift INTER-médiés

Auch grenzüberschreitend wird unser Wirken als 
Spezialist für die Dialoggestaltung bei Energie-Infra-
strukturprojekten wahrgenommen. In dem von der 
französischen Fachzeitschrift INTER-médiés betrie-

benen Podcast Perspectives de Mediation äußerten 
wir uns zur mediativen Begleitung von Transformati-
onsprojekten im Energiebereich.   

www.lvz.de

www.intermedies-mediation.com

www.youtube.com/watch?v=d6utM2dEeM8
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Podcast-Teilnehmer beim MDR Klassik Radio

Zu den außergewöhnlichsten Auftritten in den 
Medien im Jahr 2024 gehörte unsere Mitwirkung 
beim vom MDR Klassik Radio betriebenen Podcast 
»Work. Life. Bach.« Er beschäftigt sich mit dem Alltag 
des im 18. Jahrhundert lebenden Komponisten in 
seiner neuen Position als Thomaskantor in Leipzig. 
In Bachs neuem Amt kommt es zu Spannungen mit 
dem Leipziger Rat. Denn nicht alle Zugeständnisse 
werden eingehalten. Wir wurden als Mediator dazu 
befragt, wie die Streitigkeiten und ihr Ausgang aus 
heutiger Sicht zu sehen sind.    

Sachverständiger beim WDR

Immer wieder wurden wir 2024 von den Medien als 
allparteilicher Sachverständiger zu aktuellen Konflik-
ten nachgefragt. So standen wir beispielsweise dem 
WDR-Fernsehen in seiner Sendung Lokalzeit Duis-
burg live im Studio Rede und Antwort. Thema war das 
Pro und Contra zum Bürgerentscheid Nationalpark 
Kleve, der in der Region hohe Wellen schlägt.   

www.mdr.de

www.wdr.de

www.mdr.de/mdr-klassik-radio/podcast/work-life-bach/index.html 

www.ardmediathek.de/video/lokalzeit-aus-duisburg/lokalzeit-aus-duisburg-
oder-27-11-2024/wdr-duisburg/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtY2Iw-
ZDEwZDAtYWNhZS00MTJhLTk5MWYtZDkxMDIyZDQ4MGJi

https://www.ardmediathek.de/video/lokalzeit-aus-duisburg/lokalzeit-aus-duisburg-oder-27-11-2024/wdr-duisburg/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtY2IwZDEwZDAtYWNhZS00MTJhLTk5MWYtZDkxMDIyZDQ4MGJi


32 | Geschäftsbericht IKOME | Steinbeis Mediation 2024

Mitgliedschaften

Als eines der führenden Beratungsinstitute für Konfliktmanagement in Deutschland versteht sich IKOME | 
Steinbeis Mediation als Interessenvertreter und Impulsgeber für die Weiterentwicklung und Verbreitung von 
Methoden zur Konfliktlösung. Wir arbeiten dazu federführend in Interessenverbänden mit und geben eine 
eigene Fachzeitschrift heraus.

Impulsgeber in Interessenverbänden

Wir unterhalten einen eigenen Interessenverband, 
der sich 2024 in Bundesverband Steinbeis Mediation, 
Supervision, Coaching umbenannt hat. Ihm haben 
sich rund 400 Mitglieder angeschlossen, die in Fach- 
und Regionalgruppen organisiert sind. Wir stellen 

außerdem den Präsidenten der Deutschen Gesell-
schaft für Mediation (DGM) und gehören dem 
Vorstand des Deutschen Forums für Mediation, der 
Dachorganisation für Mediation in Deutschland, an.   

Herausgeber der führenden Fachzeitschrift für Konfliktlösung

Wir geben mit der Fachzeitschrift »Die Mediation« das 
mit 10.000 Exemplaren auflagenstärkste deutschspra-
chige Fachmedium für Konfliktlösung heraus. Es wird 
neben Deutschland auch in Österreich und der Schweiz 

vertrieben. Weiterführende Informationen zu unserer 
Fachzeitschrift sind unter  www.die-mediation.de 
abrufbar. 

   

www.steinbeis-mediationsforum.de www.dgmediation.de www.deutscher-mediationsrat.de

e. V.
Dachorganisation für Mediation in Deutschland
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Gastgeber für Mitteldeutschen Presseclub

Wir bringen uns im Mitteldeutschen Presseclub zu 
aktuellen Konfliktthemen ein. 2024 luden wir interes-
sierte Mitglieder zu einem Besuch in unser Haus ein. 
Neben Informationen über unsere Produkte und 
Dienstleistungen diskutierten wir mit den Teilneh-
menden über Mittel und Wege der Konfliktlösung bei 
Infrastrukturprojekten. Der in Leipzig angesiedelte 
Mitteldeutsche Presseclub versteht sich als 
Gesprächsforum von Medienschaffenden zu journa-
listischen und gesellschaftlichen Themen.    

 
 
Neues Mitglied im Netzwerk Europäische Metropolregion Mitteldeutschland

Unsere Ausbildung zum Transformationslotsen für das 
mitteldeutsche Revier für Unternehmen und Schulen 
(siehe Seite 19) führte 2024 zur Vertiefung der Kontakte 
mit dem Auftraggeber, der Europäischen Metropolre-
gion Mitteldeutschland. Sie mündeten in dem Ent-
schluss, dem Netzwerk ab 2025 als neues Mitglied 
beizutreten. Wir werden hier in Arbeitskreisen und 
Projektgruppen mitwirken. Die Europäische Metropol-
region Mitteldeutschland versteht sich als Aktions-
plattform, die die Stärken der Region als attraktiver 
und innovativer Wirtschafts-, Wissenschafts- und 
Kulturstandort in Europa ausbauen will.

www.mitteldeutscher-presseclub.de

www.mitteldeutschland.com/de/ 
metropolregion-mitteldeutschland 

www.mitteldeutschland.com/press-releases/ikome-steinbeis-mediation-tritt-europa-
eischer-metropolregion-mitteldeutschland-bei

www.ikome.de/blog/artikel/der-mitteldeutsche-presseclub-
zu-gast-bei-ikome-steinbeis-mediation

https://www.mitteldeutschland.com/press-releases/ikome-steinbeis-mediation-tritt-europaeischer-metropolregion-mitteldeutschland-bei/
https://www.mitteldeutschland.com/de/metropolregion-mitteldeutschland/
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Personalien

IKOME | Steinbeis Mediation hat sich 2024 personell verstärkt. Bianca Pankau koordiniert als gelernte 
Bildungsmanagerin unsere Aus- und Weiterbildung im Bereich Mediation; Pamela Geißler als praxiserprobte 
PR-Expertin unsere Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit. Beide sind Mitglieder unseres aktuell 55-köpfigen 
Teams, das sich aus 15 festangestellten und 40 freiberuflichen Mitarbeitenden zusammensetzt.

Festangestellte Mitarbeitende IKOME I Steinbeis Mediation

Prof. Dr. Gernot Barth, Institutsleiter

Jonathan Barth, Geschäftsführer

Ebdy Amer, Mitarbeiter Buchhaltung 

Stefan Buscher, Mitarbeiter Öffentlichkeitsarbeit

Pamela Geißler, Mitarbeiterin Öffentlichkeitsarbeit und Marketing 

Jonny Graichen, Mitarbeiter Öffentlichkeitsarbeit

Louis Lehmann, Mitarbeiter Kommunikationsmanagement

Maria Victoria Metz, Mitarbeiterin Kommunikationsmanagement und  
Öffentlichkeitsbeteiligung

Mirta Pablo, Mitarbeiterin Seminarassistenz

Bianca Pankau, Mitarbeiterin Bildungsmanagement

Verena Reinecke, Ausbildungsleiterin

Marco Soyer, Mitarbeiter Seminarassistenz 

Antonia Wenning, Mitarbeiterin Bildungsmanagement

Elisa Wilhelm, Mitarbeiterin Bildungsmanagement

Anna Winkel, Mitarbeiterin Kommunikationsmanagement und  
Öffentlichkeitsbeteiligung
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Prof. Dr. Gernot Barth & Team
Leipzig – Berlin – Stuttgart – Essen – München Prof. Dr. Gernot Barth & Team

Konfl iktberatung Mediation in und zwischen Unternehmen
 Teamentwicklung Coaching

Öffentlichkeitsarbeit

Bürgerbeteiligung

Prozessbegleitung  Organisationsentwicklung   

www.steinbeis-mediation.com
  0341 26 18 04 44



Ihr Kontakt zu  
IKOME | Steinbeis Mediation 

Sie haben Fragen zur oder Probleme bei der 
Konfliktlösung? Sprechen Sie uns an. Wir freuen uns 
über Ihre Kontaktaufnahme und stehen Ihnen für 
Auskünfte gern zur Verfügung.

SOCIAL MEDIA 
Wir sind auf den Social-Media-Kanälen Facebook, Instagram, LinkedIn und 
YouTube präsent. Folgen Sie uns. Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen.

www.steinbeis-mediation.com
www.ikome.de

IKOME | Steinbeis Mediation

    Main Office: Hohe Straße 11 | 04107 Leipzig 
    +49 341 225 13 18 |       +49 341 22 54 13 51 
     info@steinbeis-mediation.com 

NEWSLETTER
Mit unserem Newsletter halten wir 

Sie gern über alle Neuheiten unseres 

Unternehmens auf dem Laufenden.  

Einfach abonnieren unter  

www.ikome.de/newsletter/ 

Prof. Dr. Gernot Barth
Leiter IKOME | Steinbeis Mediation

     +49 175 78 39 26 8  
      Gernot.Barth@steinbeis-mediation.com  

Jonathan Barth
Geschäftsführer IKOME | Steinbeis Mediation

     +49 163 48 97 01 0  
      Jonathan.Barth@steinbeis-mediation.com  




